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PERSONENFREIZÜGIGKEIT

Die Personenfreizügigkeit zwischen der Schweiz

und der EU ist seit zehn Jahren in Kraft. Auf der

Basis dieses Vertrags wandern jährlich Zehntausende

von Personen in die Schweiz ein. Sie suchen

Arbeit, Heimat und Glück. Die Zugewanderten

sind auf dem Schweizer Arbeitsmarkt willkommen

- sie beleben die Wirtschaft. Für sie selbst

geht die Rechnungjedoch nicht immer auf. Im

Schwerpunkt liefern wir Fakten und Meinungen zu

diesem weitläufigen Thema. Und wir zeigen auf,

wie die Personenfreizügigkeit auch die Sozialhilfe

tangiert.
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Fredy Müller ist Lobbyist. Er vertritt also

berufsmässig Interessen. Im Interview

erklärt der Präsident der Schweizerischen

Public Affairs Gesellschaft, was Lobbyisten

unbedingt tun und was sie besser lassen

sollten. So viel schon vorweg: «Man muss
die drei richtigen Argumente haben.»
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Was passieren kann, wenn die Angst eine

ganze Gesellschaft lähmt, sieht man

derzeit in Griechenland. Das Land steht

still, die Abwärtsspirale dreht: Ein Drittel

der Gesamtbevölkerung lebt inzwischen in

Armut. Menschen stehen Schlange für eine

Mahlzeit oder wühlen in Abfalleimern. Keiner

war darauf vorbereitet.
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Sie haben ein grosses Haus und ein grosses
Herz: Marlis und Peter Gerber wohnen im

Berner Kirchenfeldquartier. Seit 24 Jahren

bieten sie Wohnplätze für psychisch Kranke

an. Was im Kanton Bern erfolgreich läuft,
können andere Kantone nicht umsetzen.
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Sabine Brönnimann begleitet Verstorbene

auf ihrer letzten Fahrt: Die «Fährfrau», wie

sie sich nennt, pflegt Tote, bettet sie in den

Sarg und gestaltet Abschiedszeremonien.

«Verstorbene sind oft sehr schön

anzusehen», sagt Brönnimann - und

drückt damit aus, wie respektvoll sie mit
den Toten umgeht.
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